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Sonnabend den 17. November. 


Inland. 


Berlin den 14. November. Der Generalmajor 
und ad interim Kommandeur der 12. Diviſion, 
von Pfuel, iſt von Neiße, und der Generalmajor 
und Inſpekteur der Remonten, von Coſel, aus 
der Provinz Preußen hier angekommen. 

— DS 


A u s Ilan d. 


Rußland und Polen. 

Odeſſa den 2. November. Der interimiſtiſch 
an die Stelle des Grafen von Woronzoff ernannte 
General⸗Gouverneur von Neu⸗Rußland und Beſſa⸗ 
rabien, General⸗Major Fedoroff, iſt aus Kiſcheneff 
hier eingetroffen. 8 5 

Das Geſchwader des Contre-⸗Admirals Artiukoff 
iſt abermals aus Sebaſtopol hier eingetroffen, und 
hat den Reſt der daſelbſt befchäftigt geweſenen 13ten 
Militair⸗Diviſion in die Winterquartiere zuruͤckge⸗ 
bracht. „ hat ſich wieder nach Se⸗ 
baſtopol begeben. 

n 22. "and 23. v. Mts. hat es in Sebaſtopol 
ſtark geſchneit und gehagelt, und die Temperatur 
war ziemlich kalt geworden. Ein aus Kertſch kom⸗ 
mendes, mit Munition beladenes Fahrzeug ward 
dort durch einen ſtarken Nordoſt-Wind an die Küfte 
geworfen und ging unter. Mannſchaft und Ladung 
wurden jedoch gerettet. 
Warſchau den 9, November. Der Feldmar⸗ 
ſchall Fuͤrſt von Warſchau iſt geſtern von einer In⸗ 
ſpektions⸗Reiſe nach Iwangorodd und Zamosé hier⸗ 
her zurückgekehrt. . 

ilna den 23. Oktober. In Folge einer im 

Koͤnigreiche Polen und in Litthauen entdeckten Ver: 


1 


ſchwoͤrung, deren Haupturheber Simon Konarski 
nebſt zahlreichen Komplicen bereits in den Haͤnden 
der Behoͤrden von Wilna ſich befinden, hat Se. 
Majeſtaͤt zu befehlen geruht, daß das ſaͤmmtliche 
unbewegliche und bewegliche Vermoͤgen folgender 
15 Theilnehmer an dieſer hochverraͤtheriſchen Ver⸗ 
bindung aus dem Gouvernement Wilna ſofort den 
Geſetzen gemaͤß ſequeſtrirt werde: 1) Johann von 
Duchnowski, Uhrmacher; 2) Stanislaus Kozakie⸗ 
wicz, Advokat; 3) Juſtin Hrebnicki, Burger; 
4) Eduard Römer, Bürger; 5) Ludwig Trinko⸗ 
wski, Kanonikus in Wilna und Prediger; 6) Sta⸗ 
nislaus Szumski, Buͤrger; 7) Joſeph Krzeczkowski; 
8) Joſeph Kadenacy, Apotheker⸗proviſor; 9) Me: 
dardus Koncza, Buͤrger; 10) Adam von Radze⸗ 
wski; 11) Franz von Wojakowski, Student zu 
Wilna; 12) Johann Moſzkow, ebenfalls Student; 
13) Sewerin Römer, Bürger; 14) Franz von Doh⸗ 
kiewiez, Lehrer; 15) Miecislaw von Malews ü, 
Student. Daſſelbe Schickſal haben diejenigen zu 
gemärtigen, die in Folge der Unterſuchung noch als 
ſchuldig an dieſer neuen Verſchwoͤrung ermittelt 
werden ſollten. n 
; Frankreich. . 

Paris den 8. November. Der Herzog von Or⸗ 
leaus begleitet die Königlich Belgiſche Familie nach 
Laeken und wird 14 Tage dort verweilen. Konig 
Leopold und ſeine Gemahlin ſind nach Brüffel und 
der Herzog und die Herzogin von Württemberg 
nach Italien abgereiſt. a { 

Das Journal des Debats findet ſich endlich ver⸗ 
anlaßt, auf die Vorwürfe der Oppofition in Be⸗ 
treff der Reife der Prinzeſſin von Beira, Folgendes 
zu erwiedern? „Einige uns vorliegende Privatbriefe 
aus Bayonne ſetzen die an der Graͤnze entwickelte 
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Thätigfeit, um den Uebertritt der Prinzeſſin von 
Beira nach Spanien zu verhindern, außer a 
Zweifel. Es waren auf der erſten und zweiten 
Douanen⸗Linie außerordentliche Maßregeln ange⸗ 
ordnet worden; mehrere Poſten waren verdoppelt; 
alle Brigaden waren unter den Waffen; die oberen 
Behörden hatten durch das Verſprechen bedeuten⸗ 
der Summen den Eifer aller offiziellen und gehei⸗ 
men Agenten angefeuert, und einige Subaltern⸗ 
Beamte, von der Wichtigkeit ihres Auftrags durch⸗ 
drungen, hatten den unter ihren Befehlen ſtehenden 
Perſonen aus eigenen Mitteln noch beſondere Be⸗ 
lohnungen verſprochen. Die Prinzeſſin von Beira 
und der Altefte Sohn des Don Carlos haben das 
Spaniſche Gebiet nur unter dem Schutze von Ver⸗ 
kleidungen, nach einem langen und muͤhevollen 
Marſche und umringt von tauſend Gefahren er⸗ 
reicht. Zwanzig Mal mußten ſie die Richtung aͤn⸗ 
dern, um den zahlreichen Detaſchements zu entge— 
hen, die alle Wege beſetzt hielten.“ n 

Dem Messager zufolge, wird das Minifter: 

Conſeil morgen über eine Anleihe von 5 Millionen 

Fr. berathſchlagen, welche die Compagnie der Ei⸗ 
ſenbahn von Paris nach Verſailles auf dem linken 
Ufer von der Regierung zu erhalten wünſcht. 
Der Temps ſagte geſtern: „Es ſcheint gewiß, 

daß ein ehrenwerther Chef der Oppoſition (Herr 
Odilon Barrot) die Kandidatur zu der Plaͤſident⸗ 
i t ablehnen wird, um in keine Kogkurrenz mit 

Herrn Dupin zu treten und um einen Beweis von 

der Aufrichtigkeit zu geben, mit der die Oppoſition 
zu Werke zu gehen gedenkt.“ — Es ſcheint, daß 
der Temps in dieſem Falle ſeine Wuͤnſche etwas 
zu ſchnell für Thatſachen gehalten hat, denn der 

Courier frangais erklart, daß Odilon Barrot Nie: 
mand den Auftrag gegeben habe, bas Wort für 
ihn zu nehmen, und daß, allem Acſchein noch, die 
Meinung des ehrenwerthen Deputirten eine andere 
ſei, els der Temps ihm unterlege. 

Der groͤßte Theil der öffentlichen Blätter unter 
läßt nichts, um die Spaltung zwiſchen der Engli⸗ 
ſchen und Franzoͤſiſchen Politik immer deutlicher 
hervortreten zu laſſen, und „die große Frucht der 
Juli⸗ Revolution“, wie Benjamin Conſtant die enge 
Allianz zwiſchen England und Frankreich nannte, 

am Kerne wurmſtichig geworden zu ſeyn. Ein mi⸗ 

niſterielles Blatt ſagt heute in Bezug auf die 
Sendung des Herrn Pakenham, dieſelbe konne kei⸗ 
nen andern Zweck haben, als den Mexikanern be⸗ 

reiflich zu machen, wie gerecht die Forderungen 

Frankreichs waren, und wie nothwendig es ſei, ih⸗ 

nen ſo ſchnell als möglich Genüge zu thun. Eng⸗ 
land würde kluger gethan haben, mit dieſen War⸗ 

nungen nicht ſo lange zu zoͤgern, denn jetzt ſei es 
mehr als wahrſcheinlich, daß die Mexikaner jeden 
Widerſtand aufgegeben haben würden, bevor noch 


Herr Pakenham einer Beſti 
cgtkoßßen del an dem Orte ſei ſtimmung 


Arbeiter in den dortigen Seidenfabriken ohne 


Großbritannien und Irlande 

London den 8. November. 1 des Ab⸗ 
lebens der Gemahlin Lord John Ruſſell's haben 
ſich die Gerüchte von einer Miniſterial⸗ Veranderung 
erneuert. Es heißt nämlich, daß der genannte 
Lord ſich aus dem Kabinet zurückziehen und daß 
Lord Morpeth an feiner Stelle Minifter des In⸗ 
nern werden, Herr Spring Rice aber das wichtige 
Amt eines Sektetars für Irland erhalten dürfte, 

Die Kommiſſion zur Liquidirung det Forderun⸗ 
gen der ehemaligen Britiſchen Leglon in Spanien 
ſoll naͤchſtens hier zuſammentreten. 

Im Jahre 1837 find in Engliſchen Häfen 12,252 
Britiſche Schiffe, deren Laſt zuſammen 2,346,300 
Tonnen betrug, eingelaufen und 10,614 von zu⸗ 
5 77 1,861,121 Tonnen Laſt aus denſelben ab: 
geſegelt. 

Lord John Ruſſell ſoll uͤber den Verluſt ſeiner 
Gemablin ganz untroͤſtlich ſeyn; die Verſtorbene 
wor eine Tochter des Herrn Thomas Liſter; im 
Jahre 1807 geboren, verheirathete fie ſich 1826 
mit dem verfiorbenen Lord Ribblesdale, von wels 
chem ſie einen Sohn und drei Toͤchter hatte. Im 
Jahre 1825 vermaͤhlke fie ſich zum zweitenmale 
mit dem jetzigen Miniſter des Innern und gebar 
demſelben zwei Töchter, 

Um alle Irländer unter einer Fahne zu vereini⸗ 
gen, ba anne dich erkläre, daß er auch 
Hegner der Unions Auflöͤſung in den von ge⸗ 
fifteren Vorläufer⸗Verein ern re 

Es bot ſich hier eine „neue Geſellſchoft zur Er⸗ 
richtung einer Dampfſchifffahrt im großen Ocean“ 
gebildet, an deren Spitze Herr William Wheel⸗ 
weight ſteht, der ſeit mehreren Jahren mit den 
vorläufigen Anordnungen beſchaͤftigt geweſen iſt. 

Mit Hinſicht auf die Klagen der limes über den 
Verfoll der Britiſchen Seemacht, hat der dekannte 
Sicger vom Kap St. Vinzent, Capitain Napier, 
ein Schreiben an jenes Blatt gerichtet, in welchem 
er erklärt, duß die Schuld davon weniger das jetzige 
Miniſterium als frühere. Verwaltungen treffe, daß 
im Gegentheil Lord Minto die Eee» Truppen, die 
von Sir Robert Peel auf 1000 Mann reduzirt 
worden, wieder ouf 5000 Mann erhöht babe, eine 
Zohl, die Copitain Napier freilich noch nicht für 
hinreichend haͤlt. 5 

Ein reicher Lord in Schott lan d macht Anſtal⸗ 
leu zu einem glänzenden Ritterturnier, das er auf 
ſeinem Schloſße abzuhalten gedenkt. Die Ritter 
und Knappen ſollen im Koſtüm verfchiedener Jahr⸗ 
hunderte erſcheinen und vom Kopf bis zum Fuß 
geharniſcht ſeyn. Es ſind eigene Zeichnungen dazu 
ausgegeben und allen Theilnehmern die Kaſſe und 
große Waffenſammlung des Lords . 
geſtellt worden. Da werden zu einem Kurzweil, 
das wenige Stunden waͤhrt, große Summen ver⸗ 
ſchwendet, indeß in der Nähe von London 000 
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I nicht wiſſen, wie fie uͤber den langen und 
theuren Winter hinuͤberkommen ſollen. 

Der Handels⸗Traktat zwiſchen England und der 
Pforte erſcheint der Morning- Post mehr zum 
Nutzen der letzteren Macht und des Handels über⸗ 
haupt, ols Englands insbeſondere berechnet, und 
ſie will ihm nur dann ein politiſches Gewicht bei⸗ 
legen, wenn, was ſie jedoch nicht glaubt, der auf 
die Schließung der Dardanellen für andere als 
Ruſſiſche und Türkiſche Kriegsſchiffe bezügliche ger 
heime Artikel des Troktats von Ankiar⸗Skeleſſi das 
durch aufgehoben waͤre. h iR 

Der Morning-Post zufolge, hätte die Regierung 
von dem Britiſchen Borichafter in Konſtantinopel, 
Lord Ponſonby, Depeſchen vom 13. v. M. erhal⸗ 
ten, welche meldeten, daß die Ruſſen eine große 
Seemacht im Schworzen Meere verſammelt haͤt⸗ 
ten, die man täglich in Konſtontinopel erwortete; 
der genannte Botſchafter habe darauf dem Briti⸗ 
ſchen udmiral zu Vurla die Inſtruktion zugehen 
laſſen, feine Flotte für alle Falle in Bereitſchaft zu 
halten, und wan erwarte in Konftontinopel, daß, 
wenn die Ruſſiſche Flotte in den Bosporus einlaus 
fen und ſich im Angeſicht der Hauptſtadt vor Anker 
legen follte, der Britiſche Admiral den Befehl er⸗ 
holten würde, die Dardanellen zu paſſiren. Minis 
ſterielle Blätter halten indeß dies Gerücht für ganz 
ungegründet, weil die auf anderem Wege bier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel bis zu 
obigem Datum nichts davon erwähnen, 

Berichte aus Cbarleſton vom 12. Oktober 
melden, es leide jetzt keinen Zweifel mehr, daß die 
dort herrichende Epidemie das gelbe Fieber ſei, 
welches ſeit 20 Jahren dort nicht jo heftig aufge⸗ 
treten als dies mal. 

Die Zufuhr von Getreide war in der letzten Wo⸗ 
ce ſebr gering, und guter Engliſcher Weizen wurde 
1 bis 2 Sh., fremder x Sh. theurer bezahlt als 
vor 8 Tagen. 

Nieder lande. 

Aus dem Haag den 8. November. Unſere 
Blatter enthalten noch immer widerſprechende und 
unzuverlaͤſſige Nach rich en üder die Londoner Kon⸗ 
ferenz. Nomentlich über die abweichende Anſicht 
des Franzoͤſiſchen Bevollmächtigten hinſich tlich der 
Schuldentheilung find Gerüchte verbreitet, die durch 
Nichts verbürgt werden. b 

— —— de la Haye theilt nach dem Mes- 
sager de Gand Aus zuͤge mit aus einer jo eben in 
Paris erſchienenen Schrift, die den Titel fuhrt: 
„Das letzte Protokoll, oder einige Kapitel aus 
der Belgiſchen Geſchichte von 1830 bis 1838. Es 
gebt daraus hervor, welchen Antbeil der Clerus 
und ins beſondere der bekannte Biſchdf von Bommel, 
der dagegen noch neuerlich zu proteſtiren verſuchte, 
an den Umtrieben der Revolütlonalre, ſo wie am: 
demjenigen Votum des Kongreſſes hatte, durch 
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welches das Haus Noffau von der Herrſchaft über 
Belgien aus geſchloſſen wurde. Die Schrift rührt 
augenſcheinlich von Jemand her, der den Belgifchen 
Notabilitäten in die Karten gekuckt, und, mehr als 
namentlich der klerokratiſchen Partei lieb ſeyn wird, 
iſt damit eine Vervollſtaͤndigung der „Geſchichte 
der Belgiſchen Revolution von Nothomb“ geliefert. 

Amſterdam den 7. Novbr. Der Avondbode 
meldet aus London vom 2. d. Mts.: „Die In⸗ 
ſtruktionen, welche der franzoͤſiſche Botſchafter, 
Graf Sebaſtiani, bezuͤglich der hollaͤndiſch-belgiſchen 
Angelegenheit von ſeiner Regierung erhalten hat, 
ſcheinen den Anſichten des Lord Palmerſton und der 
übrigen Mitglieder der Konferenz nicht zu entſpre⸗ 
chen. Frankreich will die Summe, die Belgien an 
Holland zahlen ſoll, nicht anerkennen, und macht 
ubrigens, wenn gleich weniger dringend, noch an⸗ 
dere Einwürfe bei Beſtimmungen, welche man ſchon 
abgethan glaubte.“ 

B i e 


2 8160 i. 

Brüffel den 5. Novbr. Man berichtet ung fo 
eben, daß man ganz laut im Juſtizpalaſte ſage, 
daß Endprotokoll der Konferenz fei heute angekom⸗ 
men; die 24 Artikel ſind, in ſo weit ſie das Ge⸗ 
biet und die Schuld für die Zukunft betreffen, auf⸗ 
recht gehalten; die verfallenen Ruͤckſtaͤnde find nach⸗ 
gelaſſen; Frankreich, England und Preußen ſind 
mit der ſtreugen Vollziehung dieſer Bedingungen 
beauftragt, wenn ſie nicht freiwillig ſtatt hat. Wir 
verbuͤrgen dieſe Nachrichten nur nach ihrer Quelle. 

(Commerce Belge.) 
Die Kammern treten näcften Dienſtag, den 
13., zuſammen. 

In Mecheln find ſieben neue Dom⸗Kapitularen 
ernannt worden, worunter der Abbé de Ram. 

Graf Montalembert hatte an die Mitglieder des 
patrjotiſchen Central⸗Comité von Luxemburg. ein 
Schreiben geſandt, worin von der bürgerlichen und 
religioͤſen Freiheit Belgiens geredet wird, welche 
dort vollkommener als in irgend einem andern Lande 
fei, ferner von einer patriotſſchen und disziplinirten 
Armee, von der dem gemeinſchaftlichen Feinde ge⸗ 
genüber herrſchenden Partei ⸗ Eintracht; Belgien 
habe von Europa nichts zu befürchten und zeige 
durch einen ruhigen, undeſiegboren Widerſtanb, 
doß man gewiſſe ſoclale Geſetze nicht mit Füßen 
treten dürfe. 2 

— Den 6. Nov. Der Koͤnig und die Koͤnigin 
find heute von Paris hier angekommen. 

— Den 7. Nov. Reſchid Paſcha iſt geſtern 
von unſerem Miniſter des Auswärtigen: empfangen 
worden und hat demſelben in den verbindlichſten 
Ausdrucken den Wunſch der Pforte, die freund: 
ſchaftlichen Verbindungen mit Belgien aufrecht er⸗ 
halten zu ſehen, zu erkennen gegeben. Wahrſchein⸗ 
lich wird auch der König; dem Osmaniſchen Mini⸗ 
ſter vor ſeiner Abreiſe nach London eine Audienz 
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ertheilen. Heute Nachmittags beſichtigte der Pas 
ſcha das Palais des Prinzen von Oranlen. 
Nach offiziellen Berichten ſind bei der Exploſion 
der Pulverfabrik von Hornu zehn Menſchen getoͤd⸗ 
tet und Einer verwundet worden. Der Schaden 
an Geld wird auf 240,000 Fr. geſchaͤtzt. ; 
BELA Deutfbland. 
Bremen den 7. November, (Bremer Zeitg.) 
Herr Poſtor Stephan aus Dresden iſt bereits in 
unſeren Mauern eingetroffen, und mit ihm unge⸗ 
fähr 200 feiner gleichgeſinnten Landsleute alksluthe⸗ 
9 15 Glaubens, um ſich mit dem neuen Bremer 
Schiffe „Olbers“, Capitain Exter, nach New⸗Or⸗ 
leans einzuſchiffen, und, fern vom Vaterlande, am 
Miſſouri ſich eine neue Heimath zu ſuchen. — Mehr 
als 400 Perſonen, welche aus Sach ſen über Ham⸗ 
burg hier eintrofen, ſind ihnen bereits in dieſen Tas 
gen vorangegangen, und haben fi) mit den Dres 


mer Schiffen „Copernſcus“, „Johann Georg“ und 


„Republik“ ebenfalls nach New⸗Orleans einge⸗ 
ſchifft. Noch Andere werden folgen. 
Frankfurt a. M. den 10. Nov. Wir würden 
heute nicht wiederholt auf die holländifch = belgiſche 
Angelegenheit zurückkommen, wenn nicht ein Theil 
der öffentlichen Bluͤtter ſich bemüht hätte, in den 
letzten Tagen wieder Mancherlei über die Verhand⸗ 
5 der Londoner Konferenz zu melden, was 
theils mißverftändlich aufgefaßt wurde, theils ganz 
irrig iſt. So viel uns bekannt iſt, haben die Mit⸗ 
glieder der Konferenz immer noch faſt täglich Be⸗ 
ſprechungen in Bezug auf die hollaͤndiſch⸗belgiſche 
Angelegenheit, was wenigſtens davon zeugt, daß 
die Machte die moͤglichſt baldige Beilegung des 
Niederlaͤndiſchen Streites wuͤnſchen. Sicher waͤre 
auch ſchon ein weſentlicher Fortſchritt in der Vers 
ſtändigung mit dem Haager Kabinet geſchehen, 
wenn nicht eine der weſtlichen Großmächte durch 
ihre eigenthümliche Stellung zu Belgien ſich beru⸗ 
fen glaubte, bis zum letzten Augenblick zu Gunſten 
Belgiens ſprechen zu müſſen. Wahrſcheinlich iſt, 
daß die übrigen Mächte der Londoner Konferenz 
auf dieſe Vorſtellungen kaum weiter eingehen dürf⸗ 
ten, als in den bisherigen Verhandlungen der Fall 
war. Noch ift aber zu unterſuchen, ob wirklich 
durch die Modification eines Theils der Beſtim⸗ 
mungen der 24 Artikel irgend eine Begünſtigung 
Belgiens ausgeſprochen iſt; iſt diefes im Weſent⸗ 
lichen nicht geſchehen, fo wird man wohl im Haag 
zuletzt nicht anſtehen, den Vorſtellungen der Groß⸗ 
mächte nachzugeben. Weberflüffig wäre es in der 
That, nochmals der belgiſchen Preſſe ausführlich 
darzuthun, wie keine Veränderung der Territorial⸗ 
VBeſtimmungen der 24 Artikel eintreten kann. Wenn 
die belgiſche Regierung wirklich noch wegen der 
Territorialfrage in London reklamirt, ſo geſchieht 
es wohl nur, um zu zeigen, daß ſie es ihrerſeits 
nicht an Bemühungen hat fehlen laſſen, den unbil⸗ 
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ligen Forderungen der Belgier in London Eingang 
zu verſchaffen. un u b ed 

Dem Vernehmen nach, wird ſich Se. Durch⸗ 
laucht der regierende Landgraf von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg nun bald nach Luremburg begeben und einige 
Monate daſelbſt verweilen. Die Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung hatte in dieſer Woche keine Sitzung gehabt; 
die Ferien der hohen Verſammlung dürften begin⸗ 
nen, ſobald eine obſchwebende Frage zur einſtweili⸗ 
gen Entſcheidung gebracht worden. Doch iſt über 
dieſe Frage, wiewohl ſo viel darüber geſchrieben 
wird, mit Sicherheit im größeren Publikum nichts 
Näheres bekannt geworden. 0 

Man ſagt, daß an einem Morgen der letzteren 
Tage an verſchiedenen Orten hier Mauer-Anſchlaͤge 
vorgefunden worden ſeien, die, anſcheinend aus 
konfeſſionellen Ruͤckſichten, voll beleidigenden In⸗ 
halts gegen ein Mitglied unſeres Senats geweſen 
find. (Der Urheber dieſer Mauer-Anſchluͤge iſt zur 
Haft gebracht, und ſoll irre im Kopf ſeyn!) 

. Defterreichifche Staaten. 

Wien den 4. Nov. (A. 3.) Der Ruſſiſche 
Thronfolger, welcher die Trauben⸗Kur zu Como 
braucht, wird ſich von dort auf 14 Tage nach Ve⸗ 
nedig begeben, worauf er einige Wochen in Rom 
zubringen will, den übrigen Theil des Winters 
aber Neapel mit ſeiner Gegenwart beehren wird. 
Mit dem eintretenden Früͤhjahre gedenkt der Prinz 
nach Deutſchland zurückzukehren, über Wien, Stutt⸗ 
gart, Frankfurt und den Haag nach England zu 
gehen, von wo er ſich nach Petersburg einſchiffen 

1 * 

In Folge der zu Mailand erlaſſenen Amneſtie 
hat der Graf Gogfolonjeri das Geſuch geſtellt, 
wieder in fein Vaterland zurückkehren zu dürfen. 
Mon glaubt, daß dieſem Geſuch gewillfahrt wer⸗ 
den wird. Man iſt auch überzeugt, daß alle übris 
gen Individuen, die, gemäß dem Amneſtie-Dekret 
die Kaiſerliche Gnade noch anzuſprechen baben, um 
ſich in den Kreis ihrer Familien begeben zu dürfen, 
gleichfalls dazu werden ermächtigt werden. 

Es iſt dem Roͤmiſchen Stuhl jetzt foͤrmlich von 
der Fronzoͤſiſchen Regierung eröffner worden, daß 
die Raͤumung Aucona's auf den deshalb aus ge⸗ 
ſprochenen Wunſch Ende dieſes Monats vorgenom⸗ 
men werden ſoll. Dieſe Eröffnung hat in Rom 
ſehr viel Freude erregt, wo mon noch gezweifelt 
batte, daß das Franzoͤſiſche Kabinet ſich jo leicht 
zur Raͤumung Ancona's verſtehen würde, 
e „S ch we il 3. 

Freiburg. Die Jeſuiten weigern ſich, dem Er: 
ziehungsrathe den Katalog der Bibliothek vorzu⸗ 
zeigen, die ihnen der Staat nur zur Nutznießung 
überlaffen hatte. Diesmal beſchloß der Staatsrath 
einſtimmig, fie Hätten ſich eines Beſſern zu beſinnen. 

Aargau. Dreihunderteinunddreißig Frauen und 
Toͤchter der Pfarrei Muri petitioniren bei der Re⸗ 
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gierung, daß man ihnen den Pater Ambroſius wie⸗ 
der predigen laſſ qu 
Ae d Den eee 2, > TErgmer 


Kiel den 5. November; (Hanno. Ztg.) Die 


gegen die „Hamburger Neue Zeitung“ ueulich ge⸗ 


troffenen Maßregeln find wieder aufgehoben. Nicht 
nur hat dieſe Zeitung die Poſtvergünſtigung wieder 
erhalten, fondern es iſt auch das Verbot an die. 
Obrigkeiten, ſich dieſer Zeitung zu amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen zu bedienen, hoͤchſten Ortes zuruͤck⸗ 
genommen. dun us ng 
en A.- hh e 450 
Konſtantinopel den 17. Oktober. (Journ. 
de Smyrne.) Die Engliſche Fregatte „Tyne“, 
die einen kleinen Ausflug nach außerhalb der Dars 
danellen gemocht hatte, iſt am Mlttwoch hierher 
zuruͤckgekehrt und bot ſich nach Terapia begeben, 
um dort zur Verfügung des Britiſchen Botſchafters 
25 — letzten Tagen ſind drei Fregatten und 
eine Korvette von hier mit Truppen nach Samſun 
abgegangen, wohin früher ſchon einige: ähnliche 
Truppenſendungen abgefertigt wurden. 
Die neueſte nach Berlin gekommene Nummer 
der Türkiſchen Zeitung Takwimi Wakaji vom 2, 
Schauban (20. Oktober) enthält nachfichenden Ars 
tikel: „Es iſt der angelegentlichſte Wunſch Sr. 
Hobeit, daß die Roja's einer ruhigen Exiſtenz ge⸗ 
nießen und keine ungerechten Laſten zu tragen ha: 
ben. Obgleich nun die Beamten der hohen Pforte 
im Allgemeinen dahin ſtreben, dieſem Allerhoͤchſten 
Wunſche nachzukommen, ſo hat es doch bisher nicht 
an Beiſpielen von Erpreſſungen gefehlt, die, trotz 
der nachdruͤcklichſten wiederholten Vervote und Ver⸗ 
mabnungen, an Roja's verübt wurden. So ſind 
noch kürzlich von mehreren Orten in Rumili beglau⸗ 
bigte Klagen uber die Bedruͤckungen, eingelaufen, 
deren ſich verſchiedene Beſitzer von Laͤndereien ge⸗ 
gen Roja's ſchuldig gemacht. Da ein ſolches Ver⸗ 
fahren den Pflichten der Religion und dem Willen 
des Sultans zuwider iſt, ſo hat Seine Hoheit an 
ſämmtliche Muſchire, Ferike und andere Regierungs— 
Beamten in Rumjli Fermane zu erlaſſen geruht, 
worin dieſelben mit Nochdruck aufgefordert wer⸗ 
den, daruber zu wachen, doß man von keinem Nas 
ia auch nur die geringſte Kleinigkeit an Geld oder 
Naturalien serprefle, und daß Jedem, der fo uner⸗ 
laubte Handlungen wogen ſollte, die verdiente 
Strafe aufzuerlegen ſei.“ g ers 
Smyrna den 19. Oktober. Nach Briefen aus 
Beiruth iſt die Ruhe in Syrien nicht fo vollkom⸗ 
men, wie die Freunde der Aegyptiſchen Regierung 
glauben machen wollen. Noch im vorigen Monat 
ereignete ſich ein Vorfall in Damaskus, der ernfte 
Folgen hätte haben koͤnnen. Einige Zeit nach der 
Unterwerfung des Hauran brachte einer der Haupt⸗ 
Schelks die Waffen der infurgirten Stämme nach 


Damaskus. Der Gouverneur Scheriff Paſcha, 
welcher die Menge der abgelieferten Waffen zu ges 
ring fand, nannte den Scheik einen Verräther und 
ließ ihm fo lange die Baſtonade geben, bis ger dem 
Verſcheiden nahe war. Halb todt wurde er dann 
ins Gefängniß geführt, wo er nach zwei Tagen 
ſtarb. Das Volk, empoͤrt über dieſe grauſame 
Behandlung, verſammelte ſich in den Straßen und 
äußerte laut feinen. Unwillen, daß es der Aufſtel⸗ 
lung einer bedeutenden Truppenmoſſe bedurfte, um 
die Ruhe auftecht zu erhalten. Es herrſcht ſeſtdem 
eine große Aufregung in der Stadt und bei der ge⸗ 
ringſten Veranlaſſung dürfte der allgemeine Unwille 
leicht in einen allgemeinen Aufſtand ausbrechen. 
Auch ſteht zu befürchten, daß das grauſame Verfah- 
ren des Sheriff Paſcha im Gebirge einen uͤblen Eine 
druck machen wird. Er hätte bedenken ſollen, daß 


eine ähnliche Gewaltthat die letzte Fuſurrektion her⸗ 


vorrief, die Aegypten 16 bis 18,000 Mann ſeiner 
beſten Truppen gekoſtet hat. 
Griechenland. 

Athen den 27. Okt. (L. A. Z.). In Kandia 
iſt es zu unruhigen Auftritten gekommen. Es 
ſcheint, daß einige nach ihrer Heimath zurückge⸗ 
kehrte Kandiſche Offiziere den unzeitigen Verſuch 
machten, die Bewohner gegen die Autorität Mehr 
med-Ali's unter die Waffen zu bringen. Der Vers 
ſuch iſt jedoch vollig geſcheitert, obwohl es heißt, daß 
derſelbe auch bei mehreren Tuͤrkiſchen Bewohnern 
von Kendia einigen Anklang gefunden habe. Die 
Griechiſchen Journale ſprechen ſich darüber in vers 
ſchiedenem Sinne aus. Die Minerva, deren Res 
dakteur ſelbſt ein Kandſot ift, mißbilligt die Bewer 
gungen entſchieden und ſtellt ſie als eine bloße 
Rauber ⸗ Affaire dar; wohl aber nur aus dem 
Grund, um feinen Verdacht zu erregen, und weil 
die Sache zur Ausführung noch nicht reif iſt. Dies 
ſes Journal giebt folgende Erzählung des Vorfalles: 
„Siebzehn Offiziere aus Kandia, ungehalten -über 
das Fehlſchlagen ihrer Hoffnungen, als Griechiſche 
Offiziere anerkannt zu werden, entfernten ſich heim⸗ 
lich von Milos und begaben ſich nach Kandio, wo 
fie ſich bei Hagia Rumeli ausſchifften. Sie ſuch⸗ 
ten ſich dort in Einverſtändniß mit ihren Verwand⸗ 
ten zu ſetzen, allein dieſe lehnten es ab und unter⸗ 
ſagten ihnen jede Communication. Die Siebzehn 
ergaben ſich darauf dem Rauber-Handwerke, koͤd⸗ 
teten außerbalb Rethymni zwei Chriſten und zwei 
Türken, dann zwei andere Türken in der Gegend 
von Selinu und fielen dann des Nachts in die Woh⸗ 
nung eines gewiſſen Apti⸗-Bei, den ſie ſammt ſei⸗ 
nem Weib, und. feinen Kindern ködteten und —2 
plünderten. Sie fluͤchteten ſich ſodann in die Gr: 
birge. Der Poſcha von Kandia ſchickte ſogleich 
Truppen zu ihrer Verfolgung aus; er forderte die 
Ortsvorſteher von Sphakla vor ſich, die ſich jedoch 
fürchteten „ vor ihm zu erſcheinen. Der Paſcha 


bat Truppen von 22 verlangt und haͤlt das 
Geſtade von Sphakia belagert, um das Entwiſchen 
der Räuber zu verhindern,“ In dieſer Erzählung: 
finden ſich Widerſpruche, die wir zur Zeit noch 
nicht zu loͤſen im Stande find, Jedenfalls iſt es 
eine bekannte Thatſache, daß Kandia viele eifrige 
Anhänger der Griechiſchen Sache zählt, und daß 
die guͤnſtigen Schilderungen, die neuere Reiſende 
von dem Zuſtande Kandia's unter der Aegyptiſchen 
Regierung entwerfen, eben nicht auf genaue Kennt⸗ 
niß der dortigen Verhaͤltniſſe gegründet find: 
Ueber die Ruͤckkehr des Koͤnigs verlautet noch 
nichts Beſtimmtes. Derſelbe iſt den heute einge⸗ 
gangenen Nachrichten zufolge in Miſſolunghi ein 
etroffen und erwartet die Koͤnigin daſelbſt. Alle 
Nachrichten ſtimmen datin überein, daß der König 
an allen Punkten, die er berührte, mit ungeheuchel⸗ 
tem Enthuſiasmus empfangen wurde. Der groͤßere 
Theil deſſelben kommt freilich auf Rechnung der 
Perſoͤnlichkeit des Königs, der durch feine Güte 
und ee alle Herzen gewinnt. 


. n dai e n. 

Engliſche minifterielle Blätter bringen aus Of: 
indifhen Zeitungen folgende Gerüchte über die Oſt⸗ 
indiſchen Angelegenheiten, ohne jedoch ſich für die 

Richtigkeit derfelben zu verbürgen: „Lord Auckland, 
der Generals Gouverneur, und Sir Henry Fane, 
der Ober = Befehlshaber der Truppen in Indien, 
befinden ſich in Simlah, wo ſie die reine Luft jener 
reizenden Gegenden genießen und Pläne zur Ver⸗ 
theidigung der Rordweſt⸗Gtaͤnze entwerfen. Es iſt 
zu ernſten Mißverſtaͤndniſſen zwiſchen dieſen beiden 
erlauchten Perſonen gekommen, und der Letztere 
hatte beſchloſſen, ſeine Entlaſſung zu nehmen; bei 
dem ktrourigen Zuſtande der Indiſchen Angelegens 
heiten gab er jedoch dieſen Entſchluß auf, da er 
einſah, daß er ſich in einem ſo kritiſchen Augenblicke 
nicht zurückziehen konne, ohne die Intereſſen des 
Landes zu gefährden. Lord Auckland hat ſich von 
London Inſtruktionen erbeten. — Es iſt jetzt ein 
neuer Konig in Ava und ein temporairer Friede. 
Der gegenwärtige König: hat feinem Neffen die 
Kehle abgeichnitten und ſich mit Zuftimmung des 
Generol⸗Gouverneurs auf den Thron geſetzt. Dies 
Alles wurde von der Engliſchen Regierung gebil⸗ 
ligt, weil fie glaudte, daß die Dinge in Birma ru: 
hig ihren Gang gehen würden, Die Birmanen be: 
wafſnen ſich jedoch längs der ganzen Gränze, ohne 
ſich um ihren Souverain zu kümmern, der zu ges 
hoͤriger Zeit mit einem Dutzend feiner Edlen eben⸗ 
us ermordet werden wird. — Der Radſchah von 
ſtepol iſt jetzt, da Bengalen von Truppen: entblößt 
iſt, zum Kriege entſchloſſen, und zwar, ehe der aus 
Madras beorderte Theil der Armee ankommen 
kann. — Die Hungersnoth in Indien hat theilweiſe 
aufgehoͤrt, aber ganze Landſtriche find entvolkert 
worden. — Die Einkünfte Indiens find von 16 
Millionen Pfd. auf 10 Millſonen Pfd. herabgeſun⸗ 
ken. Man erwartet: noch eine groͤßere Abnahme: 


1650 


und fhichtet, daß die Huagers noth wiederkehren 
möchte, wenn das Waſſer ſich verlaufen hat. — Ei⸗ 
nige Radſchahs weigern ſich, den Tribut zu zah⸗ 
len, und die Regierung bat bereits anderweitig ſo 
viel zu thun, daß ſie dieſelben nicht zur Zahlung 
zwingen kann. — Der General⸗Gouverneur und 
der Löwe von Lahore, Rundſchit Sing, wollten im 
November an den Ufern des Sutledſch zuſommen⸗ 
treffen, und eine Offenſiv- und Oefenſiv Allianz zu 
verabreden. Rundſchit Sing wird dabei Bedingun⸗ 
gen ſtellen, wie es ihm beliebt, und dieſelben dre⸗ 
chen, wonn es ihm beliebt. — Es ſind noch meh⸗ 
rere Fregatten verlangt worden, um fie nach dem 
Perſiſchen Meerbuſen und nach Birma zu ſenden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Im Bromberger Reg. Bezirk ka⸗ 
men unlängft in zwei auf einander folgenden Naͤch⸗ 
ten zwei ruchlofe Kirchen-Diebftähle vor. Es wur: 
de nämlich: die katholiſche Kirche zu Trzemeſzno, 
und die katholiſche Kirche zu Exin faſt aller ſilber⸗ 
nen Geraͤthe, beſtehend in Kreuzen, Kelchen, Meß: 
tellern, Monſtranzen, Buͤchſen und Altarleuchtern 
u. a. m., bei der erſtern dem Gewicht nach 103 Pfd. 
21 Loth, bei der letztern 9 Pfd. 20 Loth durch 
ruchloſe Hand beraubt, ohne daß es bisher gelun⸗ 
gen iſt, den Thaͤtern auf die Spur zu kommen. 
Berlin den 12. November. Eiſenbdohn. 
Auf dieſer bat ſich am 10. d. M. durch Schuld des 
Maſchiniſten auf folgende Weiſe ein Unfall jugefras 
gen: Die den Zug von 16 Wagen ziehende Loko⸗ 
motive „Itis“ zeigte bei ihrem Abgange nach Pots⸗ 
dam nicht die nöthige Kraft zu der gehörigen Schnel⸗ 
ligkeit. Der Maſchiniſt ſetzte daher, ohne dazu ber 
auftragt zu ſeyn, eine zweite Lokomotive, den „Herz 
kules“, in Bewegung, um dem immittelſt bis eiwa 
600 Schritt jenſeits des Landwehrgrabens gelang⸗ 
ten Wogenzug ſchiedend fortzubelfen. Bei dem 
Auſchluſſe an den Wagenzug ſtieß er aber unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe mit dem „Herkules“ dergeſtalt an 
den hinterſten Wogen, daß. die darin befindlichen 
24 Perſonen mit ſolcher Gewalt von ihren Sitzen 
und gegen einander geworfen wurden, daß mehrere 
verletzt wurden. 

Der Fußgänger Harris, der 1500 Meilen in 
1000 Stunden im vorigen Auguſt zu Finchley zu: 
ruckgelegt, hat eine Tour von 1750 Mei: 
len in 1000 auf einander folgenden 
Stunden für 200 Sovereigus unters 
nommen. Er begann am 22. Oktober ſeinen 
Verſuch. Am 24. war er noch ganz ruͤſtig, und 
hot die gewiſſe Hoffnung des Gelingens, obgleich 
Viele es nicht glouben wollen. Er geht immer 
34 Stunde hinter einander, und beginnt feine 
Touren ſtets ungefähr 38 Minuten nach der Stunde, 
ſo daß ihm 22 Minuten für 12, Meile, die er per 


Stunde machen muß; verbleiben. Gewöhnlich hat 


er dieſe Tour in etwas kuͤrzerer Zeit vollendet, und 
nun wartet er bis zum Glockenſchlage, wo er ſo⸗ 


dann ee Auf d 
. 


5 fee 
behält er; jeden 2 ſtets ungefähr 
Ph nde zur Erl Nabe e ee 
n I Schauſpfel an, n 
bedeuten etten hangen von dem Erfolge ob 


In einer Franzoͤſiſchen Departements ſtadt hat 
man ein von Caglioſtro im Jahre 1785 gegebenes 
Mittel, in der Lotterie zu gewinnen, 
entdeckt. Die Partie beſteht aus drei Perſonen, 
einem Manne und zwei Weibern, ferner aus drei 
Mahlzeiten mit achtzebnbundert Ruthenſtreichen und 
90 Zahlen, das Gaazr in folgender Vertheilung: 
Erſt wird geſpeiſt; ſodunn knieet der Mann nieder, 
verſteht ſich, auf ein Kiſſen, und empfuͤngt auf 
den beinahe bloßen Rücken von jeder der beiden 
Damen mit ſechs eigens zubereiteten Ruthenbündeln 
dreihundert Schläge, ſechshundert zuſammen; die 
Schlage dauern ſo lange fort, bis aus dem Nüf: 
ken genug Bluk qufllt, um 90 Zahlen auf ein Stuck 

Papier zu ſchreiben. Ein Gleiches geſchieht mit 
den zwei Weibern, deren jede ihr Kontingent 
mit öco Ruthenbieben empfängt, um mit ihrem 
Blute die erſte Schrift zweimal zu überfahren. 
Nachdem die 90 Zohlen alſo dreimal und blutroth 
deſchrieben find, werden ſie in ein Gefäß geworfen, 


und man zieht deren fünf heraus, welche unfehlbar ö 


den Gewinn einer Quinte ſichern. Für dieſes 
ſchoͤne Rezept wurden dem Herrn Grafen von 
Caglioſtro hundert Louisd'or bezahlt. 

Vorn einigen Tagen ſtarb in Wien, in der Vor⸗ 
ſtadt Wieden, eine Dienſtmagd, Eliſabeth Thaler, 
116 Jahr alt, die ſeit ihrem elften, alſo 105 Jahre, 
bei drei Generationen einer Familie gedient hat. 


S tod Theote r. 
u 
Das 


Siolüntag den. 18. November II. No. 10“: 
Erſtenmale: Die Giftmiſcherin, oder: 


Feuergericht; hiſtoriſch-⸗romantiſches Drama in 


5 Akten und 9 Tableaux, frei nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen, vom Verfaſſer des Schauſpiels „der Wa⸗ 
gen des Emigranten“. (Manuſcript.) 8 
Bei E. S. Mittler in Poſen, Brombe 
und Gneſen iſt zu haben: 
Dias Planzeichnen, die Anwendung 


rg 


und Croquiren. Bearbeitet als praktiſcher 
Leitfaden beim Selbſtſtudium, fo wie auch bei 
Vorleſungen auf Militair⸗Schulen, beſonders 
aber für diejenigen Offiziere, welche ſich zu 
größeren militaſriſch⸗geodaͤti 
gen vorbereiten wollen. 
Mit 8 erläuternden Kupfertafeln in Queer⸗ 
7 5 2 - Em: 45 49 un. 
erlag der Buchhandlung von C. F. Amelang, 
Bruͤderſtraße No. 11.) — ; 


nu N 
! der Meß⸗ 
Inſtrumente und das militairiſche Aufnehmen 


ſchen Vermeſſun⸗ 
Von A. v. Sydow. 


Edietal⸗ Citation. 
N Antonina von Goslinowska ge⸗ 
Pf c cee 
gi nielaug e Goslinowsk auf Zlptnig, 
reiſes Pofen, das ihr über die Illaten⸗Forderung 
von 16,566 Rthlr. 20 Sgr. von ihrem Ehemann 
ausgeſtellte Notariats⸗Inſtrument vom 29ften Ja⸗ 
nuar 1832, welches zufolge des ausgefertigten Hy⸗ 
pothekenſcheins de dato Poſen den 24ſten Dec 
ber 4832 auf Zlotniki Rubr. III. No. 13. vig 
decreti vom 21ſten November 1832 eingetrag 
iſt, verloren zu haben behauptet, fo werden 
den Antrag der Eheleute Stanislaus von Gosli⸗ 
nowski alle diejenigen, welche an dieſe Poſt und 
das darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthu⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, 
dieſe ihre Anſprüche in dem an gewoͤhnlicher Ge⸗ 
richtsſtelle auf f ; 7 
den 14ten December 1838 Vor: 
mittags 10 Uhr a 
eoram deputato Referendarius Raſper anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
präfludirt und mit Amortiſation des Inſtruments 
verfahren werden ſoll. 3% 
Nachrichtlich wird hierbei bemerkt, daß die For: 
derung auch auf Pawkowice eingetragen gewe⸗ 
ſen, auf dieſem Gute jedoch bereits geloͤſcht iſt. 
Poſen den 2. Auguſt 1838. 


Königl. Ober⸗Landesgericht J. Abtheilung. 
Notbwendiger Verfauf. 
DOberzLandedgeriht zu Bromberg, 


Die im Mogilnoer Kreiſe belegenen adelichen Gh- 
ter Skowikowo S. 33., gerichtlich abgeſchäͤtzt 
auf 13,284 Nthlr. 24 Sgr. 8 9 ‚und Galezyn 
G. 6., gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2527 Rthl. 10 
Sgr. 11 Pf., ſollen in dem auf 71 
g den 27ſten Juni 1839 
an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
öffentlich verkauft werden. n E 
Die Taxe und Hypotheken⸗Schein find in der 
Abtheilung III. üben. — 
„Die dem Wohnokte nach unbekannten Realgläu⸗ 


1 von Mlicki, 
arlanna, verehelichte v. Badowska, geborne 
von Lochowska, e e 
Catharina von Wyrzychowska, 4 
die intereſſirenden Gläubiger der Fuͤrſt Sapie⸗ 
haſchen Konkurs⸗Maſſe, — 
Stanislaus von Brzewiecki, 
der Pächter Martin Krüger, 
die Adam von Drzewieckiſchen Erben, 
Franz von Ulatowski, 5 
der Abt von Tanski, 
die Morzynskiſchen Minorennen, und 
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Auf empfehlendes Anerkenntniß geſtuͤtzt, 
beſonders Ihrer Excellenzen der Frau Minis 
ſterin, Gräfin von Engeſtroͤm auf Jans 
kowice, und des Herrn Miniſters, Freiherrn 
von Stierneld zu Stockholm, in deren Fa⸗ 
milienkreiſe ich ſieben Jahre hindurch Unter⸗ 
weiſung im Fortepianoſpiel zu ertheilen das 
Glück hatte, habe ich mich zu Ähnlichen Ve: 
rufe hier in Poſen, No. 17. Breiteftraße, nie⸗ 
dergelaſſen, und erlaube mir, dies zu geneig⸗ 

ter Ruͤckſicht anzuzeigen. a 
* In Abweſenheitsfaͤllen wird mein Vater, 

der Inſtrumenten-Fabrikant Ei bich hierſelbſt, 

Walliſchei No. 99., welcher ſich zugleich mit 
) einer vorzüglichen Auswahl fertiger Fluͤgel 
und anderer Muſik⸗Inſtrumente empfiehlt, 

Auftrage, mit denen ich beehrt werden möchte, 
entgegennehmen. 

Poſen den 9. November 1838. 
a Joſeph Eibich, 
Muſiklehrer. 


SSeSeececeeee ee 


Die Tuch handlung 

von . 

H. J. Rehfiſch & Comp., 

Breite⸗Straße No. 30. neben der Apotheke des 
Herrn Schneider, 

empfiehlt ihr durch einen bedeutenden Einkauf ver⸗ 
groͤßertes Lager von in⸗ und auslaͤndiſchen Tuchen, 
wie auch Kalmuks und Mantelfuttery zu den moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen. 


Sonntag den 18ten Novem 


| 


St. Martin = Kirche 


Kl. der darmh. Schweſt.(⸗ Probft Dyniewicz 


wird die Predigt halten: 
Nachmittags. 


Evangel. Kreuzkirche int. Fiſcher [Hr. Pred. Friedri 
Evangel. Petri⸗Kirche on d. B. Deiche e 
Garnlſon⸗Kirche = Did.-P. Dr. Ahner 
Domkirche Probst Urbanowicz 
Martfirdie „Manſ. Grande 

b. Adalbert⸗Kirche | = Manf- Dulinsfi 


Vic. Czernieiewicz. 


Berlins ka, 
Waſſerſtraße No. 2. 


Sonntag den 18. November kriſche Wurſt ne. 
als Abend⸗Speiſe, und Ball: Mufif, im Guͤn⸗ 


* 


therſchen Garten bei Julie Bärmann. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 12. November 1838. 
Zu Lande: Weizen 3 Rthlr., auch 2 Rihlr. 
25 Sgr.; Roggen 1 Rtlr. 25 Sgr., auch 1 Rthlr. 
16 Sgr. 3 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 8 Sgr., 
auch 1 Rthlr. 4 Sgr.; Hafer 27 Sgr. 6 Pf., auch 
23 Sgr. 9 Pf.; Erbfen 1 Rthlr. 23 Sgr., auch 
1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer), 3 Rthlr. 10 
Sgr., auch 3 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 
Rthlr. 25 Sgr., auch 1 Rthlr. 23 Sgr. 9. Pf.; 
Sonnabend, den 10. November 1838. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr., auch 6 Rthlr.; 
der Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 
20 Sgr. 8 f 


ber 1838 In der Woche vom 


9. bis 15. Nov. 1838 find: 
geboren: getraut: 


geftorben: 
— männl. . U Paare: 


Geſchl. 


ch. 


ere 


1861 
el le 


2 
5 
1 
2 
3 


IS 


Edem. Franzisk. Kirche - Relig. L. Bogedain 
eutſch⸗kath. Gemeine) 1 
ominit- Klosterkirche ⸗ Kaplan Krajewski Li 8 — — en 


—— —äw 3 — 


— | 
Summa T 5314| 7, 4 15 


— — —U—ä6— 


